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Me f^tneij.

SWeiflerfiÇafi
alter

§anbtt>er!e
Uttb

©enterbe,
Bereit

fttmiBgtJl unb
Herein«.

JlimMjiitigigco

bet gefwtttett SKeifterfdjiift

Direftion: Palter £etttt-g)albttt0ljattM

Srfctjeint je ®onner§tag§ unb toftet per ©emefter gr. 3. 60, per 3al)t gr. 7. 20

3« fet ate 20 ®t§. per einfpaltige ißetitjeite, bei größeren Stufträgen
entfpredjeubeu fRabatt.

$«rid|, bet» 6. gattltar 1910.

Poflrafimul) :

Uerbandswesen.

2)er rfjcintaïifdjc Scfjrei»
nermeifteroertmnb f)at be»

f'ct)Ioffen, entroeber irt 2(11»

flatten ober in fgeerbrugg
ein gemeinfameê, grofjeë (Dtö»

belmagajin unb ein ftolj»
unb ßutatenlager ju fdjaffen. ®ie neue ©enoffen»
fcEjaft übernimmt aud) ben 5RöbeItran§port in ifyrern
©ebiete.

flnsstelliuigswmn.
ffacfjauôftettung beë 23erfianbe§ beutfcfjer gtnfcf)»

uer», âlcntptter» unb fjnftattateur fgnnungen tit
Stuttgart 1910. (Korr.) 23er Serbanb l)at befefftoffen,
W Slnlafj feines näcfyften 93erbanbstage§ in ber ffeit
"cm 4. bi§ 20. ffuni 1910 eine grofje Jyadfausftetlung
Su oeranftatten. ®tefe 21u§ftellung roirb bie gefamte
beutf'cf>e SRetaltinbuftrie, ba§ Seleucl)tung§roefen unb ba§
Snftattationlgeroerbe umfaffen. Sie roirb in 17 oer»
Wiebene ©ruppen eingeteilt, fyür ffn ft alla ten re ift
oefortberë bemerfenêroert bie ©ruppe 12, bie ftcfj auf
ffocf)fte£)enbe ©egenfiänbe erftrecft : Söaffer», ©a§» unb
Dampfleitungen, Sabe», 2ßafcf)= unb ®ouc§eapparate,
®a§=, ^ei§= ttnb Äotfjapparate. tills 2(usftellungsplat3
^ bie ftäbtifdje ©eroerbelgalle beftimmt mit einem per»

sEBaS nid)t am Stnfang tutrb bebaut,
äöirb nid)t inS ridjt'ge SOÎaf? gebeadjt.

Unfern inerten Abonnenten, 3n*
ferenten nnb ^orrefbonbenten bie
^ergtic^ften ©tiief» nnb Segens-
müttfebe jntn nenen 3a^re

gürtet), 1. Januar 1910.

9lebattion nnb Abminiftration.

fügbaren bebecl'ten IKaume oon jirl'a 3000 in-, foroie ber
mächtige Sorplatj ber fpalle mit etroa 5000 in3 ®as>

fßroteftorat über bie 21u§fiellung Ijat Honig SCBitfjelm II.
oon SMrttemberg übernommen, al§ ©Ijrenpräfibent amtet
ber Oberbürgermeifter oon Stuttgart, fferr oon ©aufs.
®ie ©efdjäpftelle ber 21u§ftetlung befinbet fidf an ber
©ilfjelmfirafse 10 in Stuttgart.

Allgemeines Bauwesen.
Sawoefen itt gürtdj. (Horr.) @s ift erfreulief)

ju feigen, wie fiel) bie Sautätigfeit im Quartier 2ßip=
fingen entroicfelt. gu ben bereits erftellten unb int Sau
begriffenen fReubauten gefeiten fiel) bemnäcfjft roeitere

folctjer im ©ebiete be§ fogenannten 9töfcl)ibact)»2lreal§,

»BfEBBEHffSEffl

winterthur

für
die schweiz.

Meisterschaft
aller

Handwerke
und

Gewerbe,
deren

Innungen und
Uerein«.

Unabhängiges

der gesamte« Meisterschaft

Direktion: Malter Senn Holdinghansen.

Erscheint je Donnerstags und kostet per Semester Fr. 3. 60, per Jahr Fr. 7. 20

Inserate 20 Cts. per einspaltige Petitzeile, bei größeren Aufträgen
^ entsprechenden Rabatt.

Zürich, den 6. Jannar 1910.

WoihmsMih:

liewanawenn.

Der rheintalische Schrei-
nermeisterverband hat be-

schlössen, entweder in Alt-
stätten oder in Heerbrugg
ein gemeinsames, großes M ö-

belmagazin und ein Holz-
und Zutatenlager zu schaffen. Die neue Genossen-
schast übernimmt auch den Möbeltransport in ihrem
Gebiete.

MMellWgZMNK.
Fachausstellung des Verbandes deutscher Flasch-

»er-, Klempner- und Installateur-Innungen in
Stuttgart 1910. (Korr.) Der Verband hat beschlossen,
bei Anlaß seines nächsten Verbandstages in der Zeit
vom 4. bis 20. Juni 1910 eine große Fachausstellung
M veranstalten. Diese Ausstellung wird die gesamte
deutsche Metallindustrie, das Beleuchtungswesen und das
Ästallationsgewerbe umfassen. Sie wird in 17 ver-
Ichiedene Gruppen eingeteilt. Für Installateure ist
besonders bemerkenswert die Gruppe 12, die sich auf
»achstehende Gegenstände erstreckt: Wasser-, Gas- und
Dampfleitungen, Bade-, Wasch- und Doucheapparate,

Heiz- und Kochapparate. Als Ausstellungsplatz
»b die städtische Gewerbehalle bestimmt mit einem ver-

Was nicht am Anfang wird bedacht.
Wird nicht ins richt'ge Mast gebracht.

Unsern werten Abonnenten, In-
serenten und Korrespondenten die
herzlichsten Glück- und Segens-
wünsche zum neuen Jahre!

Zürich, 1. Januar 1910.

Redaktion und Administration.

fügbaren bedeckten Raume von zirka 3000 m", sowie der
mächtige Vorplatz der Halle mit etwa 5000 nO. Das
Protektorat über die Ausstellung hat König Wilhelm II.
von Württemberg übernommen, als Ehrenpräsident amtet
der Oberbürgermeister von Stuttgart, Herr von Gauß.
Die Geschäftsstelle der Ausstellung befindet sich an der
Wilhelmstraße 10 in Stuttgart.

Mgemàî kaumzen.
Bauwesen in Zürich. (Korr.) Es ist erfreulich

zu sehen, wie sich die Bautätigkeit im Quartier Wip-
kingen entwickelt. Zu den bereits erstellten und im Bau
begriffenen Neubauten gesellen sich demnächst weitere

solcher im Gebiete des sogenannten Röschibach-Areals,
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Mit! stlrâslt Mrtllt!
in allen Dimensionen.

Dal, Sip- ni OopptllalM.

Filrti

Juis Honegger & Cie., Ziirinh I
Spezialitäten :

la slaw*, Eschen in grSssiar Auswahl,

gi rott. EBotzhpelter
ig Nussbaumfareifep
slav. Buchenbretter, fÄ"' """".'S?

$

Bureau: Talacker Ii

niwtt, Bcfttit
Birtt» and RiritMine

rn$$« Erlen»

Etoflen, Ulnett, Küstern.

baS unterhalb ber neuen Kirclje Söipfingett liegt, unb p
meinem bie &ramlime 4 fdjön jetjt bis pr 9iorbbtM'e
hinausfährt.

Jn biefem fonnigen, lieblichen ©etänöe erheben [ich
bie Baugefpanne für nier ©ebäubefompteje, bie insgefamt
tirfa 100 Söohnungen enthalten werben, p 3 -4 Jim«
mern berechnet, ©rbaut werben bie Käufer non ber
Baugenoffenfchaft „Sierra" nach ^n planen ber Herren
2lrcf)ite!ten £>ulbi & tpfifter Zürich I. ©§ ift biefeS
Unternehmen fehr p begrüben, itmfomehr, ba grofje im
buftrielle ©tabliffemente in nur geringer ©ntfermmg
mannigfachen SSerbienfi bieten unb bie pipettierten 3Bof)=

nungen auch au beffere 2lrbeiterfamilien p mäßigen
greifen abgegeben werben f'önnen. SRandje recEjtfc^afferie
Arbeiterfamilie, welche burch bie SBotmungSnot auswärts
getrieben würbe, wirb gerne wieber an bie Berbienft--
quelle prücffehren, wenn fie StBolpung p lopalen
greifen finben fanrt.

Sa« einer îEBoffer^eiïonftoït in Jntcrlafen. ®ie
orbentliche ©eneraloerfammlung ber Slftionäre ber Kur--
h ausg e fellfchaf t genehmigte ben Jahresbericht unb bie

JahreSrechmtng ber abgelaufenen ©aifon unb befchlof;
bie SluSridjtung einer ®imbenbe non 5 %• Jür Ber«
gabungen würben Jr. 4000 beftimmt. -Räch Slntrag beS

iöerwattungSrateS würbe bie Beteiligung bei ber ©riin«
bung einer 2lftiengefellfc£)aft pm Bau unb Betrieb einer
Söafferheilanftalt, bejielpngSweife eine! mobernen Kur«
babeS mit' einer Sittienfumme non Jr. 150,000 be«

fchloffen.
@c(jull)auSbau D6evbief?badj. ®ie ©emeinbeoer«

fammlitng fafjte ben einftimmigen Befcfqlufs, ein neues

^rimarfcljulhaitS mit fech§ Sehtpnmern unb oerfcE)ie=

benen anbern Sofalitöten erftellen ju laffen.
Bauwefctt unb neue Jnöuftrie in ©ouvtctcüc

(Jura). |)err Soon Brebaj;, ber beabfichtigt, eine Uhren«

fabrit p erftellen, hat an bie ©emeinbe baS ©efud)
geftellt um bie Steuerung non £wls, Baufteinen unb
eleftrifcljer Kraft p billigem greife. ®ie ©emeinbe hat

' bem ©efurî) entfprocf)en.
Baumefen unb neue Jnöuftrie in ©urtnellen.

®ie ©arbibfabriîation leibet gegenwärtig unter niebent
greifen, ®ie angeftrebte ©inigung ber Jabrit'anten will
noch aal)t pftanbe fommen. dagegen nerlautet, e§

werbe mit ©rfolg an ber ©rünbung einer £>oIjpap
penfabrif gearbeitet, bie ein 2Iftienfapitat non Jr.
400,000 aufweifen unb ihre Kraft non ber ©arbibfabrif
beziehen foil, ©in Unternehmen läfst auch bie ©egenb
nach Ouarjlagern abfucljen, um enentuell bie ©laS«
fabrifation einpführen. ®ie SRachforfchungen fotlen
aber bisher nicht befriebigt haben.

Bfarrijnusbau ©t. äRargrcUjcn. ®ie fatholifdje
Kirchgenoffennerfammlung nom 19. ®ejember hatte über
bie Jrage p entfe^eiben, ob ein neneS Pfarrhaus erftellt
werben folle ober nicht. ®er BerwaltnngSrat empfahl
ben Kirdjgenoffen ben Bau eines folgen nach Pänen
non 2lrcl)ite!t 91 im Ii, Jrauetifelb, im Koftennoranfchlage
non 25,000 Jr. ®aS alte tßfarrljauS unb ein bieSbe«

pgticher Jonb vepräfentieren einen SOBert non 20,000 Jr.,
fo bafj ber ©emeinbe refp. bem ©teuerplj^ nodj
5000 Jr. pr Saft fallen. ®er Slntrag beS Betmal«
tungSrateS würbe mit grofjem 9Ref)r angenommen.

,Kircl)enumbau ©nuoS. 2lm rwrletjen ©onntag
fanb bie ©tnmeihung ber burch Umbau nergröfjerten
reformierten Kirche in ®aoo§=ißtat$ ftatt. ®a§ Sßerf
ber 9lrcl)ite!ten ©chäfer & SR if rf) (IL S. A.) in ©hur
erntet atlfeitig grofjeS Sob. ©S war eine recht fchwierige
Aufgabe gewefeit, bie ber 3ïrdf)iteft hier p löfen hatte.
Unter Beibehaltung be'herrfdjenber Bauteile nielhunbert«
jährigen SllterS war ait ©teile beS niebergeriffenen
KirchenfchiffeS ein folcljeS mit boppelter ißlahpht 5"

Drahtglas Rohglas Glasbausteine Bodenglas

lillelegt plan

Sp>iegolfeil3räl^eLtio:ri_
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Kostenvoranschlag und Preis-Courant stets zu Diensten. 86

Grambach & Müller, Zürich 1

vormals ûrambach St LiiîSÎ 29 Weinbergstrasse 29

Telephon 2290. Telegramm-Adresse: Grambach, Zürich. Gegründet 1885.
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das unterhalb der neuen Kirche Wipkingen liegt, und zu
welchem die Tramlinie 4 schön jetzt bis zur Nordbrücke
hinausfährt.

In diesem sonnigen, lieblichen Gelände erheben sich
die Baugespanne für vier Gebäudekomplexe, die insgesamt
zirka 100 Wohnungen enthalten werden, zu 8 -4 Zim-
mern berechnet. Erbaut werden die Häuser von der
Baugenossenschaft „Terra" nach den Plänen der Herren
Architekten Huldi A Pfister Zürich I. Es ist dieses

Unternehmen sehr zu begrüßen, umsomehr, da große in-
dustrielle Etablissements in nur geringer Entfernung
mannigfachen Verdienst bieten und die projektierten Woh-
nungen auch au bessere Arbeiterfamilien zu mäßigen
Preisen abgegeben werden können. Manche rechtschaffene
Arbeiterfamilie, welche durch die Wohnungsnot auswärts
getrieben wurde, wird gerne wieder an die Verdienst-
quelle zurückkehren, wenn sie Wohnung zu loyalen
Preisen finden kann,

Bau einer Wasserheilanstalt in Jnterlaken. Die
ordentliche Generalversammlung der Aktionäre der Kur-
Hausgesellschaft genehmigte den Jahresbericht und die

Jahresrechnung der abgelaufenen Saison und beschloß
die Ausrichtung einer Dividende von 5 "/», Für Ver-
gabungen wurden Fr, 4000 bestimmt. Nach Antrag des

Verwaltungsrates wurde die Beteiligung bei der Grün-
dung einer Aktiengesellschaft zum Bau und Betrieb einer
Wasserheilanstalt, beziehungsweise eines modernen Kur-
bades mit einer Aktiensumme von Fr, 150,000 be-

schloffen,
Schttlhausbau Overdießbnch. Die Gemeindever-

sammlung faßte den einstimmigen Beschluß, ein neues

Primarschulhaus mit sechs Lehrzimmern und verschie-
denen andern Lokalitäten erstellen zu lassen,

Bauwesen und neue Industrie in Courtetelle
(Jura). Herr Leon Bredaz, der beabsichtigt, eine Uhren-

fabrik zu erstellen, hat an die Gemeinde das Gesuch
gestellt um die Lieferung von Holz, Bausteinen und
elektrischer Kraft zu billigem Preise, Die Gemeinde hat
dem Gesuch entsprochen,

Bauwesen und neue Industrie in Gurtnellen,
Die Carbidfabrikation leidet gegenwärtig unter niedern
Preisen, Die angestrebte Einigung der Fabrikanten will
noch nicht zustande kommen. Dagegen verlautet, es

werde mit Erfolg an der Gründung einer Holzpap-
pen fabrik gearbeitet, die ein Aktienkapital von Fr,
400,000 ausweisen und ihre Kraft von der Carbidfabrik
beziehen soll. Ein Unternehmen läßt auch die Gegend
nach Quarzlagern absuchen, um eventuell die Glas-
sabrikation einzuführen. Die Nachforschungen sollen
aber bisher nicht befriedigt haben.

Pfarrhausbau St. Margrethen. Die katholische
Kirchgenossenversammlung vom 19, Dezember hatte über
die Frage zu entscheiden, ob ein neues Pfarrhaus erstellt
werden solle oder nicht. Der Verwaltungsrat empfahl
den Kirchgenossen den Bau eines solchen nach Plänen
von Architekt Rimli, Frauenfeld, im Kostenvoranschlage
von 25,000 Fr, Das alte Pfarrhaus und ein diesbe-

züglicher Fond repräsentieren einen Wert von 20,000 Fr,,
so daß der Gemeinde resp, dem Steuerzahler noch

5000 Fr, zur Last fallen. Der Antrag des Vermal-
tungsrates wurde mit großem Mehr angenommen,

Kirchenmnbau Davos. Am vorletzten Sonntag
fand die Einweihung der durch Umbau vergrößerten
reformierten Kirche in Davos-Platz statt. Das Werk
der Architekten Schäfer S. Risch (st, 8, ^1,) in Chur
erntet allseitig großes Lob, Es war eine recht schwierige

Aufgabe gewesen, die der Architekt hier zu lösen hatte,
Unter Beibehaltung beherrschender Bauteile vielhundert-
jährigen Alters war an Stelle des niedergerissenen

Kirchenschiffes ein solches mit doppelter Platzzahl zu

(Zlusbausteink koâenSlus

àW M LpieseWas !z delegt lzeettiei't

in allen UuMnen,

KW-- Zvksu?snsSsi»g!âssi' in Li-ässe sb
Xostenvorsnsolilgg unci P^sis-Oeuesnt stets in Diensten. 36

Qrambsck à Müller, Aürick I
vormals â 29 Wsinborgstras«« 29

l'eleption 2290. l'sîsgnîimm-^Ui'esss: Knsmbsoli, ^üeivN. LsgrünUet ILLS.
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bauen. ©te bal gefrf)at), bitbet einen Dîu£>ntestitel in
ber ©efc£)ic^te bei Heimatfchutsel. Saool fjat mit biefer
Kirche eine bauliche ©ehenSroürbigleit erhalten.

Vene ©djitlfjäitfcr im 9lnrgau. Sie ©etneinben
©af en to il uttb Köllilen haben itjre neuen ©dpi»
fjaulbauten bereits unter Sad) gebracht. 3n ©afenroil
ergebt fid) ber ftattliclje Vau in freier, prächtiger Sage.
3n ßöllifen nimmt bal aulgebetpte f]entra(fct)utf)auS
eine ganz bominierenbe Stellung ein. ©emt bie beiben
Sauten einmal oollenbet finb, merben fie zu großer
ßierbe ber Ortfclpften gereichen.

©chuttpuötmu in Dber=@tpenöingcn. ®ie ®e=

meinbeoerfammlung erteilte ben ©emeinbe» unb ©dpi»
beworben Kompetenz jur Slnfpubnahtne non Vorarbeiten
für einen ©dpllpulneubau.

Vhtfeutn in ^rauettfelö. 3« Srauenfelb befcb)äf=

tigt man fiel) gegenroärtig mit ber $bee eine! fantonalen
©ufeuml. Ser ïantonale b)iftorifc£>e Verein, bie tbur=
gauifdfe Vaturforfcljenbe ©efeüfc£)aft, ber ©taat unb bie
iÉantonSfdple befi^en mertnolte (Sammlungen, bie gegen»
roärtig an oerfdjiebenen Orten fcE)lec£)t untergebracht finb
unb bellplb etueb) nom publitttm roettig befucljt merben.

Umäieck*«.
f Vaumcifter Veat Viircr in ©allcnftnöt. Seiten

®onnerltag mittag ftarb nacb) längerem Seiben fferr
îrchitett Kantonlrat Veat Vürer im Sllter non 59 fahren.
93eruflic£) mar er einer ber tüdjtigften 3Xrcb)iteîten im
©t. ©aller Dberlartb, ©rbauer bei ft. gallifdfjen ©ana»
toriuml am ©allenftabterberg, ber eoangelifct)en Kirche
uon ©allenftabt, nerfcbjiebener größerer Vauten, foroie
©trafen. 3lucb) nermaltete er bie roefenilid)ften Slemter
feiner .fteimatgemeinbe.

©taötbauineiftcr Vhtnöing, Vavbcrg, hat, roie man
erfährt, aul ÎHterlrûdfichten bem ©emeinberat feine

(Sntlaffung eingereicht, bie benn auch mit bem 2lul=
brucl bei Vebauernl angenommen mürbe, ©hrenooll
tritt ber roaefere Veteran, ber feit 1893, alfo nolle 16

$ahre, auf feinem Poften geftanben, unb fidf ftetl burd)
Eingabe unb pflichttreue aulgezeiclpet, non biefem prüd.
®ie ©inmohnerfchaft roirb feiner trefflichen Sienfte, bie

er fortmährenb mit ttnparteilichleit p paaren muffte,
ftetl anerfennenb gebenfen.

3« öer ©iigevci int fÇetimtoo! ju ©frijotjmatt er»

eignete fief) letter Sage ein f)öc£)f± bebauernlmerter lln»
fall. Sal 14»jährige Söchterchen bel Çerrn Saner
Schöpfer rourbe beim ©pänefaffen non einem Siran!»
miffionlriemen an ben Kleibern erfaßt, unb burch eine

SBalje in mirbelnbe Vemegung nerfe^t. Sabei fcljlug
e§ bei jebem Umgang bie Veine, fomie ben rechten 3lrm
an einen Valien an. Siefe brei ©lieber mürben auf
biefe ©eife furchtbar zugerichtet, mehrfach gebrochen unb
jerquetfeht, fo bah nach Slulfage bei Slrgtel bie oerlet$ten
Körperteile in ©efalp finb, branbig zu merben unb bann
abgetan merben müßten, menn nic£)t ber Stob bal un»
glücffiche Kinb oon feinen gräflichen Seiben erlöft.

^öröerung Der fnöuftrie. Ser ©eroerbeoerein
Wonach f)at eine Kommiffion beauftragt, ©ittel unb
SBege p fudjen, roie burch Hebung unb Heranziehung
pon Qnbuftrie unb ©enterbe neue Verbienftquellen ge»

Raffen merben fönnen. 3lehn(id)e Veftrebungen merben
auch m Vapperlroil gemacht.

©tnlî)en=©flaê»fÇee=2l.»©., ©cfetlfcfpjt für ©ifen»
bahnbau unb meitere ©ntroidtttng bel ©aastate!,
Zürich. Unter biefer ffirrna rourbe mit ©ih in 3arid)
nue 311'tiengefeEfchaft gebilbet. Siefelbe hat zum 3mede,
bie beftehenben Kottzeffionen für eine ©ifenbahn oon
halben nach ©aal»gee unb alle mit biefem Projette

in Veziehung ftehenben Vedjte zu erroerben, fomie in
bereitl abgefchloffene, ba! Projett betreffenbe Verträge
einzutreten; ihr ' meiterer 3mecf ift bie VertotrHicfpng
bei in ben Konzeffionen umfehriebenen ©ifenbahnpro»
jette! unb bie ©ntroiettung oon ®aal=$ee all ©ommer»
unb ©interlurort im allgemeinen. Sal ©efellfchaft!»
lapital beträgt 400,000 gr., eingeteilt in 800 auf ben

Inhaber lautenbe Slttien oon je 500 gr. ©I führen
Kolleftiounterfchrift je Z" Zweien; ber präfibent bei
Vermaltunglrate!: Dtlmtar Klufer, Votar, Vrig; ber
Vizepräfibent : Hau§ Vaur, Zürich V, foroie ber ©elre»
tär: 3llfreb Hmter, Derlilon. Seigerer gehört bem

Vermaltunglrate nicht an.

©rptjung ber ©tfenpretfe in Sentfchtanö. Sal
Kartell ber ©ifenljänbler Vheinlanbl unb ©eftfalenl
befchlof, bie Sagerpreife für ©tabeifen, Vieche unb Vanb»
eifen fofort um 10 ©art pro Sonne zu erhöhen.

Sentent, ein gute! Sicfjtungémûteriûï. Vach Veit»

teilungen unb Verfuchett bel VÏagbeburger Verein! für
®ampffeffelbetrieb ift Sentent ein auigezeidpete! ®ichtung!=
mittel unb eignet fich zum. Ulbbichten oon Vohrflanfchen
aller 2lrt mit heiffem uttb laltem Schalte, zum Slbbichten
oon ®edeln, zum ®inbid)ten oon SBafferftaitblgläfern
ufm. Um biefel ®ichtoerfahren anzumenben, reinigt
man bie zu bidjtenben glädjen gut, fobaf bie ntetallifche
Oberfläche möglichft frei ift. ®ann mifeft man gemöhnlidjel
Sementntehl mit Sßaffer zu einem Vtörtel, ber nicht mehr
fliegt unb fo fteif ift, bah er an einer fenfrechten ©anb
hängen bleibt. "Siefen SRörtel trägt man auf bie zu
bichtenbe fläche auf unb zieht ^te Verbinbunglfchrauben
fo feft an, bi! beibe Sid)tunglfläd)en feft aneinanber
liegen unb aller überflüffige Samaat heraulgequoüen
ift. Sabttrd) füllt ber gement bie Sichtunglfuge felbft
bann oolllommen aul, menn bie Rächen uneben "unb
unregelmäfsig finb. Veoor aber bie Sichtung unter Srucl
gefegt mirb, ntuh ber Sautent genügenb hart fein, roozu
etroa 8—12 ©tunben S^it erforberlich finb. Sie Side
ber Setmntlchicht ift infolge biefe! Verfahren! äufjerft
gering ttnb e! entfteht nur ein tteiner Srucl, mal für
bie Sauerhaftigfeit äuherft bebeutfam ift. 3lm bequem»

ften ift biefe! Verfahren, menn ber zu bichtenbe ©egen»

ftanb bemeglid) ift, roie z- V. ©ehäufebedel, Splittber»
becfel, ©dhiebert'aftenbeclet ufm. ©troa! mehr Vtühe oer»
urfachen feftliegenbe ©egenftänbe, roie Pumpenrohrleitun»
gen ufm. ©ittem prattifbhen SJlafchiniften mirb e! aber
nicht fchroer fallen, fich auch h^r zu hUfea. ©an braucht
Z- V. nur zmifdjen bie beiben Vohrflanfd)en um bie Deff»

nung bei Vohre! heium eine ©djnur zu Hemmen, fo»

bann um bie beiben ^lanfdjen aufjen heiai" «ia Vanb
ZU legen, ben Sroifchenraunt mit Sentent aulzugiehen
unb bie gdanfdjen zufammett zu Z^hen; auf folclje 31rt

roirb bie Sichtung ftetl gelingen.

Sa! Polieren oon Vtdct unö Vluntinium. ©ofern
bie Vertticlelung oon ©aren nur bazu bient, bie ©egen»
ftänbe ber Voftbilbung zu entziehen, mirb in ben meiften
S'ällen ber Heberzug ohne Politur genügen. Sie Hei"'
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bauen. Wie das geschah, bildet einen Ruhmestitel in
der Geschichte des Heimatschutzes. Davos hat mit dieser
Kirche eine bauliche Sehenswürdigkeit erhalten.

Neue Schulhäuser im Aargau. Die Gemeinden

Safenwil und Kölliken haben ihre neuen Schul-
Hausbauten bereits unter Dach gebracht. In Sasenwil
erhebt sich der stattliche Bau in freier, prächtiger Lage.

In Kölliken nimmt das ausgedehnte Zentralschulhaus
eine ganz dominierende Stellung ein. Wenn die beiden
Bauten einmal vollendet sind, werden sie zu großer
Zierde der Ortschaften gereichen.

Schulhausvau in Ober-Ehrendingen. Die Ge-
meindeversammlung erteilte den Gemeinde- und Schul-
behörden Kompetenz zur Anhandnahme von Vorarbeiten
für einen Schulhausneubau.

Museum in Frauenfeld. In Frauenfeld beschäf-

tigt man sich gegenwärtig mit der Idee eines kantonalen
Museums. Der kantonale historische Verein, die thur-
gauische Naturforschende Gesellschaft, der Staat und die

Kantonsschule besitzen wertvolle Sammlungen, die gegen-
wärtig an verschiedenen Orten schlecht untergebracht sind
und deshalb auch vom Publikum wenig besucht werden.

UmKlêâêms.
ch Baumeister Beat Bürer in Wallenstadt. Letzten

Donnerstag mittag starb nach längerem Leiden Herr
Architekt Kantonsrat Beat Bürer im Älter von 59 Jahren.
Beruflich war er einer der tüchtigsten Architekten im
St. Galler Oberland, Erbauer des st. gallischen Sana-
toriums am Wallenstadterberg, der evangelischen Kirche
von Wallenstadt, verschiedener größerer Bauten, sowie
Straßen. Auch verwaltete er die wesentlichsten Aemter
seiner Heimatgemeinde.

Stadtbaumeister Munding, Aarberg, hat, wie man
erfährt, aus Altersrücksichten dem Gemeinderat seine

Entlassung eingereicht, die denn auch mit dem Aus-
druck des Bedauerns angenommen wurde. Ehrenvoll
tritt der wackere Veteran, der seit 1893, also volle 16

Jahre, auf seinem Posten gestanden, und sich stets durch
Hingabe und Pflichttreue ausgezeichnet, von diesem zurück.
Die Einwohnerschaft wird seiner trefflichen Dienste, die

er fortwährend mit Unparteilichkeit zu paaren wußte,
stets anerkennend gedenken.

In der Sägerei im Feldmoos zu Escholzmatt er-
eignete sich letzter Tage ein höchst bedauernswerter Un-
fall. Das 14-jährige Töchterchen des Herrn Xaver
Schöpfer wurde beim Spänefassen von einem Trans-
missionsriemen an den Kleidern erfaßt, und durch eine

Walze in wirbelnde Bewegung versetzt. Dabei schlug
es bei jedem Umgang die Beine, sowie den rechten Arm
an einen Balken an. Diese drei Glieder wurden auf
diese Weife furchtbar zugerichtet, mehrfach gebrochen und
zerquetscht, so daß nach Aussage des Ärztes die verletzten
Körperteile in Gefahr sind, brandig zu werden und dann
abgetan werden müßten, wenn nicht der Tod das un-
glückliche Kind von seinen gräßlichen Leiden erlöst.

Förderung der Industrie. Der Gewerbeverein
Uzn ach hat eine Kommission beauftragt, Mittel und
Wege zu suchen, wie durch Hebung und Heranziehung
hon Industrie und Gewerbe neue Verdienstquellen ge-
schaffen werden können. Aehnliche Bestrebungen werden
auch in Rapperswil gemacht.

Stalden-Saas-Fee-Ä.-G., Gesellschaft für Eisen-
bahnbau und weitere Entwicklung des Saastales,
Zürich. Unter dieser Firma wurde mit Sitz in Zürich
eine Aktiengesellschaft gebildet. Dieselbe hat zum Zwecke,

^ bestehenden Konzessionen für eine Eisenbahn von
Stalden nach Saas-Fee und alle mit diesem Projekte

in Beziehung stehenden Rechte zu erwerben, sowie in
bereits abgeschlossene, das Projekt betreffende Verträge
einzutreten; ihr ' weiterer Zweck ist die Verwirklichung
des in den Konzessionen umschriebenen Eisenbahnpro-
jektes und die Entwicklung von Saas-Fee als Sommer-
und Winterkurort im allgemeinen. Das Gesellschafts-
kapital beträgt 490,999 Fr., eingeteilt in 899 auf den

Inhaber lautende Aktien von je 599 Fr. Es führen
Kollektivunterschrift je zu zweien; der Präsident des

Verwaltungsrates: Othmar Kluser, Notar, Brig; der
Vizepräsident: Hans Baur, Zürich V, sowie der Sekre-
tär: Alfred Hurter, Oerlikon. Letzterer gehört dem

Verwaltungsrate nicht an.

Erhöhung der Eisenpreise in Deutschland. Das
Kartell der Eisenhändler Rheinlands und Westfalens
beschloß, die Lagerpreise für Stabeisen, Bleche und Band-
eisen sofort um 19 Mark pro Tonne zu erhöhen.

Zement, ein gutes Dichtungsmaterial. Nach Mit-
teilungen und Versuchen des Magdeburger Vereins für
Dampfkesselbetrieb ist Zement ein ausgezeichnetes Dichtungs-
mitte! und eignet sich zum Abdichten von Rohrflanschen
aller Art mit heißem und kaltem Inhalte, zum Abdichten
von Deckeln, zum Eindichten von Wasserstandsgläsern
usw. Um dieses Dichtversahren anzuwenden, reinigt
man die zu dichtenden Flächen gut, sodaß die metallische
Oberfläche möglichst frei ist. Dann mischt man gewöhnliches
Zementmehl mit Wasser zu einem Mörtel, der nicht mehr
fließt und so steif ist, daß er an einer senkrechten Wand
hängen bleibt. Diesen Mörtel trägt man auf die zu
dichtende Fläche auf und zieht die Verbindungsschrauben
so fest an, bis beide Dichtungsflächen fest aneinander
liegen und aller überflüssige Zement herausgequollen
ist. Dadurch füllt der Zement die Dichtungsfuge selbst
dann vollkommen aus, wenn die Flächen uneben und
unregelmäßig sind. Bevor aber die Dichtung unter Druck
gesetzt wird, muß der Zement genügend hart sein, wozu
etwa 8—12 Stunden Zeit erforderlich sind. Die Dicke
der Zementschicht ist infolge dieses Verfahrens äußerst
gering und es entsteht nur ein kleiner Druck, was für
die Dauerhaftigkeit äußerst bedeutsam ist. Am bequem-
sten ist dieses Verfahren, wenn der zu dichtende Gegen-
stand beweglich ist, wie z. B. Gehäusedeckel, Zylinder-
deckel, Schieberkastendeckel usw. Etwas mehr Mühe ver-
Ursachen festliegende Gegenstände, wie Pumpenrohrleitun-
gen usw. Einem praktischen Maschinisten wird es aber
nicht schwer fallen, sich auch hier zu helfen. Man braucht
z. B, nur zwischen die beiden Rohrflanschen um die Oeff-
nung des Rohres herum eine Schnur zu klemmen, so-

dann um die beiden Flanschen außen herum ein Band
zu legen, den Zwischenraum mit Zement auszugießen
und die Flanschen zusammen zu ziehen; auf solche Art
wird die Dichtung stets gelingen.

Das Polieren von Nickel und Aluminium. Sofern
die Vernickelung von Waren nur dazu dient, die Gegen-
stände der Rostbildung zu entziehen, wird in den meisten

Fällen der lleberzug ohne Politur genügen. Die Her-
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